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"Freitag, den 25. September 1808. 


Expeditien: Herrenſtraße 30. 
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15 Petitgeile. BEN 


Nr. 225. 


Verſicherungsweſen. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung der Ber: 

1 „Hungaria“ in Preßburg. 

Nachdem in der letzten General⸗Verſammlung 
dieſer Bank vom 3. Mai d. J. eine weitere außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung in dieſem Jahre 
noch vorgeſehen worden, fand dieſelbe heute in den 
Localitäten derſelben ſtatt, und freut es uns, gleich 
von vornherein den erjichtlichen Aufſchwung, welchen 
das Inſtitut in neuerer Zeit genommen und die aus 
Allem hervorgehende, vom Erfolge begleitete Tüch⸗ 
tigkeit der Leitung conſtatiren zu können. 

Die Verſammlung wurde um 10 Uhr Vormittags 
durch den Präſidenten der Bank, Grafen Julius 
Hoditz⸗Wolframitz, mit einigen begrüßenden Worten 
eröffnet, worauf conſtatirt wurde, daß in der Ver⸗ 
ſammlung die namhafte Zahl von 312 Actien mit 
148 Stimmen vertreten ſeien. Der Tagesordnung 
and; welche nachfolgende Verhandlungs- Gegen: 
tände: 1) Umwandlung, reſp. Erhöhung des Action: 
Capitals; 2) Hierdurch bedingte Statutenabänderung; 
3) Etwaige von Seiten des Verwaltungsrathes oder 
der Actionaire zu ſtellende Anträge, feſtgeſetzt, nahm 
Director Neumann das Wort, um betreffs des erſten 

unktes, d. i. Vermehrung des Actien⸗Capitals, Be⸗ 
richt zu erſtatten. Dieſer Bericht wurde von der 
Verſammlung mit großem Beifalle aufgenommen, da 
aus demſelben hervorgeht, daß ſich zur Uebernahme 
der reſtlichen 700 Stück Actien zweiter Emiſſton ein 
Conſortium gebildet habe, welchem die hervorragend⸗ 
ſten Firmen Preßburgs angehören; damit auch jene 
Actionaire, welche dieſem Conſortium noch beizutreten 
wünſchen, daran nicht behindert werden, wurde der 
Eintritt in Nat e bis 10. October d. J. offen ge⸗ 
halten. — Nicht mindere Anerkennunng errang ſich 
der Bericht über die Geſchäftsergehniſſe der Bank, 
in einer überfichtlihen Zuſammenſtellung derſelben 
aus den Jahren 1867 und 1868, welchen Director 
Neumann an die vorhergehende Mittheilung knüpfte 
und ans dem hervorging, daß allein in der Feuer⸗ 
brauche die Prämien⸗Einnahme für eigene Rechnung 
um 136,879 fl. 59 kr. gegen das Vorjahr geſtiegen, 
die bis ultimo Auguſt ey an Brandſchäden aber 
gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres um 30,272 fl. 99 kr. 
weniger betragen, — Geetransport: und Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherung erweiſen einen gleich günſtigen Erfolg wie im 
Vorjahre. — ebe 5 Befriedigung der Actionaire 
über dieſe Ergebniſſe ging auch aus dem Umſtande 
hervor, daß noch während der Verhandlung viele 
der Anweſenden ſich dem obenerwähnten Conſortuum 
anſchloſſen. Auf Antrag des Actionairs Th. von 
Prileßky, wur de denn auch beſchloſſen, den Bericht 
des Verwaltungsrathes bezüglich des auf Uebernahme 
der reſtlichen 700 Stück Actien zweiter Emiſſion ab: 
zielenden, mit dem öfter erwähnten Conſortium ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages zur genehmigenden Kenntniß“ 
zu nehmen, desgleichen betreffs der Buchung der bis 
gest eingelaufenen Beitritts⸗Erklärungen zu dem 
Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 28. Mai 
1867, womit ausgeſprochen wurde, daß die Actionaire 
die früher erfolgte 10: und 20procentige Nachzahlung 
auf die Actienbeträge, d. i. 300 fl. pro Actie, als 
a t geſchehen erklären und der betreffende Schuld- 
— auf die urſprüngliche Höhe von 700 fl. wieder 

werde, die Billigung auszudrücken. 
wurden dPunkt 2 der Tagesordnung übergehend, 
de vom Verwaltungsrathe vorgeſchlagenen 
ander un en u — 01 — 
mmen. Von größerer Wichtigkei 
de buen lich der ſomit geänderte § 69, 
des Reingewinnes Juffiurd dem Reſervefonde 20 pot. 
de Publikum eben; — eine für das ver⸗ 
ſichern m gewi lic 
demſelben nun eine verme re 15 Neuerung da 
— Ueber Antrag der Act 1 ie geboten wird. 
wurde der Verwaltungsrath Tannen) und Prilehfn 


g Bee fern i 
Au men, daß. Ne dae ee er e 


chiedener Emiſſtonen ausgeglichen 
adh die mit den Einzahlungen im Ruückſtande de 
ublichen Actionaire im Sinne der Statuten vor: 
dem Be jei. — Nachdem ſchließlich Actionair Stern 
dem Derwvaltungsrathe und der Direction den Dank 
11 uhr geſchlofſen ausgedrückt, wurde ſelbe nach 
Berichte oſſen. — Ohne hier in eine Erörterung 
der = / eingehen zu können, welche immerhin 
inen beachtenswerthen Aufſchwung des Inſtitutes 


documentiren, wollen wir nur darauf hinweiſen, daß 
durch die endliche Begebung der reſtlichen 700 Stück 
Actien zweiter Emiffton 700,000 fl. dem Inſtitute 
neuerdings zur Verfügung erwachſen, welche Summe 
ſich durch die eingegangenen Schuldſchein⸗Nichtigkeits⸗ 
Erklärungen bereits um weitere 200,000 fl. erhöhen 
dürfte — ein Betrag von im Ganzen ca. 900,000 fl., 
welcher die Bank in die Lage bringt, alle ihre 
Branchen, beſonders endlich einmal auch die Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Branche, in Betrieb zu ſetzen.“) 

— Vorausſichtliche Reſultate in 1868. 
Für die in Deutſchland arbeitenden Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften wird das Jahr 1868 ent: 
ſchieden ein äußerſt ungünſtiges werden; neben den 

roßen und verheerenden Bränden in Stettin, Bremen, 


Mannheim u. ſ. w., welche Millionen verſchlangen, H 


ſtellt ſich auch die Zahl der Brände auf dem platten 
Lande ungewöhnlich groß. Und dabei liegt die eigent⸗ 
liche Brandſaiſon noch vor uns. Auf irgendwie gute 
Dividenden können daher die Beſitzer von Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Actien in dieſem Jahre nicht rechnen. — 
Noch ſchlimmere Ausſichten gewährte das Hagel⸗ 
verſicherungs-Geſchäft in der erſten Hälfte 
dieſes Sommers; nachdem jedoch in der zweiten 
Hälfte des Sommers, wenn auch einige intenſtve, 
fo doch immer im Ganzen nur noch wenige Hagel: 
ſchäden eintraten, ſo dürften nach vorläufigen An⸗ 
zeichen die Hagelverſicherungs Geſellſchaften wohl alle 
etwas, jedoch freilich nur etwa drei davon ſo viel 
übrig behalten haben, um an ihre Actionaire eine 
mäßige Dividende vertheilen zu können. Die Trans⸗ 
portverſicherungs-Geſellſchaften haben im 
Allgemeinen Grund, mit dem jeitherigen Verlauf 
ihres Geſchäftes zufrieden zu ſein; doch iſt dabei 
nicht zu 8 daß auch bei dieſer Branche die 
ſchlimme Jahreszeit noch bevorſteht. — Für die 
Lebensverſicherungsbranche läßt ſich en 
ein beſtimmteres Urtheil noch kaum fällen. an 
kann indeß annehmen, daß das Geſchäft ein normales 
werden wird, wenn wir von Epidemien verſchont 
bleiben, die, wie die Cholerg⸗Periode des Jahres 1866 
nachweiſt, als die ärgſten Feinde der Lebensverſiche⸗ 
rung zu betrachten ſind. Uebrigens dürften ſich auch 
in dieſem Geſchäftszweige als Folge der früheren 
heißen Witterung und des fortwährenden Tempera⸗ 
turwechſels Abnormitäten geltend machen; wenigſtens 
iſt der Geſundheitszuſtand momentan durchgängig 
kein günſtiger. — Für die Viehverſicherung kann 
man wohl, bei den guten Ernteausſichten, mit ziem⸗ 
licher Gewißheit f ein befriedigendes Geſchäftsjahr 
rechnen. 

m (Gewerbeverein) Am Mittwoch, 
den 16. Sptbr., wurde auf dem Grundſtücke der 
Herren Kloſe u. Comp. Seitens des Gewerbe-Ber⸗ 
eins eine Probelöſchung mittelſt eines Schäffer und 
Budenberg'ſchen Exſtincteur und eines von den Her⸗ 
ren Schuſter und Wilhelmy e und bei fünf 
Atmoſphären gefüllten Selterwaſſer⸗Cylinder SE 
halten. Die Löſchung zweier im guten Brande be: 
ſindlicher Holzſtöße wurde von beiden Apparaten faſt 
gleichzeitig in 58 Sekunden bewirkt, wobei jedoch das 
erſtere eine Mundſtückweite von 4, letzteres dagegen 
von nur 2, Millimeter beſaß; alſo in derſelben Zeit 
und bei demſelben Drucke ein bei Weitem größeres 
Waſſer⸗Quantum durch erſteren conſumirt wurde. 
Der ganze Verſuch ſollte eigentlich conſtatiren und 
hat es auch gethan, daß das in dem Waſſer des 
Exſtincteur aufgelöſte Salz keinen Einfluß auf die 
Schnelligkeit der Löſchung ausübt, wie dies unrichti⸗ 
ger Meile in der Schäffer und Budenberg’jhen Bro⸗ 
ſchüre angegeben ift. Die vollſtändige Löſchung der 
wieder durch den Wind angefachten Flammen wurde 
ſchließlich durch zwei Spritzen von Kloſe u. Comp. 
bewerkſtelligt. 


— Nach der im „Amtsblatt“ der königl. Regie: | ich 


rung zu Frankfurt a. O. veröffentlichten Ueberſicht 
waren bei der Lan dfeuerſocietät der 0 
Juni 1868 verſichert: 43,208,425 Thlr. Gebäude und 


3,444,750 Thlr. Mobiliar zuſammen 46,653,175 Thlr. 


*) Es find uns dieſe Mittheilungen recht erfreulich 
geweſen; wir würden es überhaupt gerne ſehen, wenn 
die Geſellſchaft, ſchon mit Rückſicht auf ihren gegen⸗ 
wärtigen, ſehr tüchtigen Dirigenten, endlich zu conſolidirten 
Zuftänden gelangte, um den überaus gehäſſigen Angriffen 
für immer aus dem Wege zu gehen. 


Neumark ult. H 


2,488,125 Thlr. mehr als ult. Juni 1867. Von die⸗ 
ſem Mehr fallen 1,236,450 Thlr. auf die Gebäude 
und 1,251,675 Thlr. auf das Mobiliar, oder die 
Immobiliar⸗Verſicherung hat ſich um 2, pCt., die 
Mobiliar⸗Verſtcherung um 60 pCt. vermehrt. Von 
den Gebäuden gehören 16,302,675 Thlr. in Kl. I., 
12,638,100 in Kl. II., 502,750 in Kl. IIIa. 13,112,825 
in Kl. IIIb., 602,075 in Kl. IV.; ſämmtliche Klaſſen 
haben ſeit ult. Juni v. J. in der Verſicherungsſumme 
ugenommen. Der eiſerne Fonds und die übrigen 
Reſerven der Societät bekrugen ult. Juni 1868 
991,872 Thlr. Im erſten Halbjahr 1868 ſind 71 
Brände vorgekommen, davon 9 durch Blitzſchlag, 
3 durch Brandſtiftung, 3 durch Spielen kleiner Kin⸗ 
der mit Streichhölzchen. Die Ausgaben des erſten 

albjahrs belaufen ſich auf 89,394 Thlr., wovon 
2870 Thlr. Einnahme in Abrechnung kommen. Von 
der zu deckenden Summe im Betrage von 86,523 
Thlr. ſollen, ihrer ungewöhnlichen Höhe wegen, 
20,149 Thlr. laut Beſchluſſes des Communallandtags 
aus den Reſerven entnommen und nur 66,373 Thlr. 
durch Beiträge gedeckt werden. Die Beiträge ſind 
babucc nur um / ihrer gewohnten Höhe gefteigert 
worden. 

Königsberg, 21. Septbr. Die hier verbreitete, 
von uns wiedergegebene Nachricht von der in der 
Nacht zum 1 in Allenburg ausgekommenen 
großen Feuersbrunſt beſtätigt ſich. Es find 23 Scheunen 
und 3 Stallgebäude nebſt Inventarium und Einſchnitt 
ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers verlautet natürlich nichts, 
denn bei der rapiden Schnelle, mit der daſſelbe unter 
den mit Strohdächern verſehenen Scheunen um ſich 
griff, war jede Ermittelung faſt unmöglich. Das 
Jahr 1870, in dem die mit Strohdächern verſehenen 
Gebäude in den Städten und Dörfern verſchwunden 
ſein müſſen, wird wohl ſehnlichſt von den ſchein e 
Geſellſchaften herbeigewünſcht. Der Feuerſchein it 
jo großartig geweſen, daß er hier wahrnehmbar ge 
seien fein A 


„Magdeburger Rückverſ. 144 B., 
See⸗, Fl. 124% Gd., Düſſeld. See, Fl. 112½ 
Niederrh. G.⸗A. 142 Gd., Conc., Lebensverſ. 
Köln. Hagelverſ. 109 B., Elberf. Hagelverſ. 99 B., 
Union Hagelverſ. 99½ G. 

Osnabrück, 22. Sept. (Schwurgericht, 5. Fall.) 
Wieder haben wir über ein Verbrechen zu melden, bei 
deſſen Entſtehung und Ausübung der leidige Brannt- 
wein den größten Antheil hatte. Der unverheirathete, 
in den beſten Jahren ſtehende Böttcher Anton Wenner 
zwar fleißig, doch verworren in feinen Verhältniſſen, 
leicht aufbrauſend und dem Trunke ergeben hat ſich zu 
Lingen am 21. Juli d. I. der Brandſtiftung ſchuwig 
gemacht. Er kaufte im October v. J. dort an der 
Kirchſtraße ein Haus, auf welches er den größten Theil 
der Kaufſumme ſchuldig blieb, auch ſonſtige Schulden 
hatte. Im Hauſe wohnten außer ihm eilf Perſonen 
zur Miethe. Das Haus war bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät zu 600 Thlr. und ſein Mobiliar und Holz 
vorrath bei einer Geſellſchaft zu 753 Tylr. verſichert, 
wie es ſcheint, letzteres über den Werth. In der Be⸗ 
trunkenheit führte er allerlei auffallende und Beſorgniß 
erregende duden über Feuer, welches in feinem Haufe 
9 onne, jo daß die Einwohner aus Angſt ihr 
Mobiliar verſicherten. Er hat ſogar geäußert, es fei 
ihm einerlei, wenn er nur erft — habe, daß ſein 
Beſitzthum verbrenne. Um die Mittagszeit des 21. Juli 
erhielt er die Police der Berliner Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aft, zu welcher er, um fie einlöfen zu können, feine 
Uhr verſetzte. Am Abend deſſelben Tages brannte fein 
aus nieder, und die Flammen ergriffen auch ein Nach⸗ 
barhaus, welches bedeutend beſchaͤdigt wurde. Sein 
Mobiliar und Holzvorrath verbrannte ebenfalls zum 
größten Theil, es wurde nur für ca. 56 Thlr. gerettet. 
Eingeſtandener Maßen hat er im angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande auf ſeinem Hausboden ein brennendes Zündholz 
und eine brennende Cigarre in dort liegendes loſes 
Stroh geworfen, wodurch das Feuer amging. Ihn ver: 
theidigte Obergerichts⸗Anwalt Dyckhoff IL — Die Ge⸗ 
ſchworenen fanden ihn ſchuldig, die That abſichtlich und 


in betrügeriſcher Abſicht wegen der Verſicherungsgelder 

vollführt zu haben, weshalb das Gericht ihn zu einer 

— Alen, Zuchthausſtrafe und Koſtentragung ver⸗ 
e. 


— Die . daß die Aerzte in Kaſſel den 
1 Ale t haben, in der Folge keine . 
ärztlichen Atteſte mehr auf Erfordern der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften abzugeben, haben wir 
neben anderen Blättern gebracht und als theilweiſe 
unzutreffend ſpäter den Thatſachen entſprechend 
. Der diesbezügliche Beſchluß des Kaſſeler 
ärztlichen Vereins liegt nunmehr in ſeinem Wortlaute 
vor und bringen wir denſelben, da dieſe An⸗ 
gelegenheit nicht blos für Verſicherungskreiſe 
von Intereſſe ſein dürfte, nachſtehend zur 
Veröffentlichung. Der Beſchluß lautet: „Die 
Kaſſeler De haben in der Sitzung ihres Vereins 
vom 4. September d. J. den Beſchluß gefaßt, haus⸗ 
ärztliche Zeugniſſe, ſowie jede 0 0 oder münd⸗ 


liche Auskunft über den Geſundheitszuſtand ihrer 
Clienten zum Zweck des Abſchluſſes einer Lebens⸗ 
Verſtcherung fernerhin zu verweigern. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer Maßregel liegen theils in der Ver, 
flichtung der ärztlichen Discretion, theils in wieder⸗ 
8 bolt vorgekommenen Differenzen zwiſchen Hausärzten 
And ihren Clienten, theils im Hinblick auf §§ 155 
And 257 des preuß. Strafgeſetzes vom 14. April 1851. 
5 Sie mußten ferner die Fragen, ob den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ein Recht zuſtehe, von dem Hausarzte 
ein 94 Wes über den früheren Geſundheitszuſtand 
des zu Verſichernden zu erlangen und ob den Haus⸗ 
ärzten die n hierzu obliege, unbedingt 
vernenen. Emen Nachtyeil für die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften vermochten fie in ihrem Beſchluſſe 
nicht zu erblicken, da dieſe durch ihre Agenturärzte, 
welche zu genauer Unterſuchung und wahrheitsgetreuen 
Angabe ihrer Befunde verpflichtet ſind, hinreichend 
200 en erſcheinen und durch anderweite ärztliche Gut: 
achten 
daß N nur ein geringer Werth auf haus⸗ 
ärztliche Zeug gelegt wird, erhellt aus den That⸗ 
ſachen, daß eine Anzahl vonGeſellſchaften gar kein haus⸗ 
ärztliches Zeugniß verlangt, und daß diejenigen, 
welche es beanſpruchen, ihre Entſcheidung doch nur 
nach dem Gutachten ihres Vertrauensarztes treffen. 
Daß ihren Clienten aus der beſchloſſenen Verwei⸗ 
gerung hausärztlicher Zeugniſſe eine Verlegenheit er⸗ 
wachfen würde, glaubten ſie um jo weniger annehmen 
u dürfen, als eine hinreichende Anzahl im beſten Rufe 
ehender Geſellſchaften bereit ſein wird, die Patien⸗ 
ten auch ohne hausärztliche Zeugniſſe aufzunehmen. 
Der Verluſt wird in dieſem Falle nur die Geſell⸗ 
ſchaften treffen, welche ſtreng auf der Einlieferung der 
Zeugniffe beharren. Sie zogen ſchließlich noch den 
unkt in Erwägung, daß den Hausärzten durch die 
uterſuchung ihrer Clienten und durch Abfaſſung des 
Zeugniſſes ein bedeutender Zeitaufwand uU he 
wird, für den fie aus Rückſichten auf die oft beſchränk⸗ 
tien Verhaltniſſe eines Theils ihrer Clienten eine Re⸗ 
muneration zu den lich ſcheuen würden. Durch 
Wegfall der hausärztlichen Zeugniſſe wird den Clien⸗ 
ten eine unnöthige Ausgabe erſpart, den Aerzten wird 
ein Gewinn an Zeit erwachſen und die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Annahme oder Ablehnung der Ver⸗ 
x ſicherung abgenommen werden. Die Aerzte Kaſſels 
Er e mit um ſo größerer Ruhe der Wirkung der 
| eſchloſſenen Maßregel entgegenſehen zu dürfen, als 
= fie ſich in völliger Uebereinſtimmung mit mehreren 
Autoritäten der Staatsarzneikunde, welche dieſe Frage 
einer eingehenden Erörterung unterzogen haben und 
mit arztlichen Corporattonen befinden, welche den⸗ 
ſelben Beſchluß bereits in n gebracht 
haben.“) Kaſſel, den 11. September 1868. Namens des 
ärztlichen Vereins. (Folgen die Unterſchriften.) 
— Aus Stade ſchreibt man der „Z. f. N.“ unterm 
21. September über einen Petroleumbrand auf einem 
Elbſchiſſe: Geſtern Nachm. 5 Uhr brach in der Nähe von 
Schulau auf einem mit Petroleum angefüllten Schiffe 
Feuer aus. Das Schiff ſtand in wenigen Minuten 
in vollen Flammen und nur mit genauer Noth ſoll es 
X der Mannſchaft gelungen fein, ſich durch einen Sprung 
in's Waſſer zu reiten. Erheblich beſchädigt ift, fo viel 
man hört, nur der Capikain, der ſchwer verwundet nach 


Hamburg geyracht wurde. Ein Theil der Beſotzung iſt d 


von dem Stader Dampfboot „Germania“ gerettet und 
nach Hamburg gebracht. — Das brennende Schiff ge- 
währte einen ſchrecklich ſchöͤnen Anblick, nicht minder 
aber die brennenden Petroleumfäfler, welche die ganze 
Nacht i gleich gewaltigen Feuerbällen zu nicht 
geringem Entjegen der Schiffer von der Strömung auf 
und nieder geführt wurden. Daß die den König 
von Preußen führende „Hammon a7 in eine bedenkliche 
— — . Schiffes gekommen ſei, hat ſich 

t beſtätigt. 

Hannover. Im hieſigen Bnigtichen Theater iſt, 
wie wir hören, Dienſtag, den 15. dieſes Monats, 
ein großes Brandunglück etwa um 6 Uhr Abends paſ⸗ 
ſirt und ein größeres durch glückliche Umſtände wahr: 
ſcheinlich verhinbert worden. In einer der unteren 
Localitäten, dem ſogenannten Inſtrumentenzimmer (weil 


0 Wir können einen weſentlichen Unterſchied mit 
AVuynſerer ſachbezüglichen, theilweiſe dementirenden Nach: 
er richt hiernach nicht herausfinden. 


noch größere Garantien verſchaffen können, ſich 


die Inſtrumente hier aufbewahrt und geſtimmt werden) 
hatte ſich ein ſtarker Gasgeruch bemerklich gemacht und 
einer der zum Theater gehörenden Schloſſer, welche 
auch auf die Gasröhren zu achten haben, begiebt ſich 
in das Zimmer, um nach der gewöhnlichen Weiſe den 
Ort des ausſtrömenden Gaſes mit einem brennenden 
Ader h cht aufzuſuchen; er hat dies kaum ange⸗ 
zündet, ſo ſteht das ganze Zimmer und er ſelbſt mit in 
Flammen; er eilt nun ſchnell hinaus und erreicht auch, 
obwohl im vollen Feuer ſtehend, noch das Freie, wo 
Hilfe iſt und er ſchnell mit Waſſer bepumpt wird, er 
iſt aber bereits ſo vom Feuer verletzt geweſen, daß 
wahrſcheinlich an ein Aufkommen nicht zu denken iſt. 
Der in dem Locale angerichtete Schaden ſoll ziemlich 
bedeutend, auch viele Inſtrumentenbehälter angebrannt, 
die Inſtrumente ſelbſt jedoch nicht beſchädigt ſein, da 
man des Feuers bald Herr geworden iſt. Daß keine 
Exploſion erfolgte, dürfte dem Umſtande zu verdanken 
ir daß das Feuer einen Weg nach außen gefunden 
at. 


Wien, 19. Sept. (Die Aſſecuranz⸗Geſell' 
ſchaften.) Die „Aſſecuranz“ hat das Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſchäft für Oeſterreich in mehreren Arti⸗ 
keln behandelt und kommt zu folgenden Reſultaten: 
1) Die jetzige Concurrenz, die ſich blos auf das Ge⸗ 
ſchäftemachen um jeden Preis reducirt, iſt eine gänz⸗ 
lich verfehlte, eigentlich gar keine Concurrenz. 2) Wenn 
es ſich um eine reelle, auf ſolider Baſis ruhende Con⸗ 
currenz handelt, ſo iſt die Gründung neuer Inſtitute 
und die Oeffnung der hemmenden Schranken für die 
auswärtige Verſicherungs⸗Induſtrie nicht nur zuläßig, 
ſondern n 3) Bei der Einigung über 
einen bei empfindlicher Geldſtrafe einzuhaltenden 
Minmal⸗Prämientarif, bei angewendeter größter 
Sparjamfeit in der Verwaltung, bei coulanter Ne 
gulirung der Schäden ohne das leider ſehr gebräuch⸗ 
liche Feilſchen und Handeln über die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung und bei Rückſichtsnahme, daß eine Anſtalt 
nicht um die Verſicherten der anderen zu beküm⸗ 
mern hat, iſt ſowohl den alten Anſtalten, als den 
jungen und der zuzulaſſenden auswärtigen Concurren 
noch immer ein gutes Prognoſtikon zu ſtellen; es 1 
Platz für Alle im großen Oeſterreich und Alle können 
unter ſolchen Umſtänden das Vertrauen ihrer Actio⸗ 
naire und ihrer Verficherten rechtfertigen. 
(Dampfkeſſel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Oeſterreich.) Der „Süddeutſchen Preſſe“ 
wird aus Wien berichtet: Es iſt nun eben eine 
Geſellſchaft im Entſtehen begriffen, welche für die 
Beſitzer von Dampfanlagen ſehr vortheilhaft zu wer⸗ 
den verſpricht. Dieſelbe iſt aus dem Schooße des 
wechſelſeitigen Verſicherungsvereins der Eiſen⸗Indu⸗ 
ſtriellen herborgenangen und ſoll — nach en 
Vorbilde — nicht nur gegen die aus der Exploſion 
von Dampfkeſſeln entſpringenden Schäden Verſicherun 
leiſten, ſondern überhaupt den ganzen Dampfbetrie 
in den Etabliſſements ihrer Mitglieder überwachen 
und auf dieſe Weiſe die mit Dampfanlagen verbun⸗ 
denen Gefahren auf das geringſte Maß zurückführen. 
Die Geſellſchaft ſoll ar auf die möglichſte Spar⸗ 
ſamkeit der 2 Selen ml n und Maſchinen⸗ 


wärter und Heizer in dieſem Sinne informiren. 
Aehnliche Geſellſchaften beſtehen bereits ſeit längerer 
Zeit in Großbritannien und haben ſich dort als 
ungemein nützlich erwieſen. Auch hier wird der Nutzen 
eines ſolchen Vereins keineswegs von den Behörden 
verkannt; doch ſteht der Conceſſionirung das Dampf⸗ 
keſſel⸗Geſetz vom 1. September 1866 entgegen, wel⸗ 
ches vorſchreibt, daß die Keſſelprobe und die perio⸗ 
diſche Unterſuchung der Dampfkeſſel durch amtliche 
Prüfungs Commiſſionen vorgenommen werden ſoll, 
während die Geſellſchaft dieſe Functionen bei den 
unter ihrer Verſicherung ſtehenden Dampfanlagen 
durch ihre eigenen Organe verrichten laſsen will. 
Es wird alſo jedenfalls auf dem Wege der Legis⸗ 
lative eine Aenderung zum Dampfkeſſelgeſetze erwirkt 
werden müſſen, was das Zuſtandekommen des Unter⸗ 
nehmens leider um einige Monate verzögern dürfte. 

London, 19. September. Vor den Aſſiſen zu 
Liverpool gelangte vor Kurzem ein intereſſanter See⸗ 
verſicherungs⸗Rechtsfall in Sachen Williams und Con⸗ 
ſorten versus Rathbone, einen Aſſecuradeur der See⸗ 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft Lloyd zu London, zur Entſchei⸗ 
ung. Es handelt ſich um die theilweiſe Auszahlung 
einer Verſicherungs⸗Police auf das den Klägern gehörige 
Schiff „Lydia Williams“. Das Fahrzeug war im Jahre 
1863 zu Middlesborough aus Giſen gebaut worden 
und beſaß einen Tonnengehalt von 1175. Es koſtete 
ungefähr 23,000 L. Verſichert war es im Betrage von 
16,000 L. Am 1. December vorigen Jahres ſcheiterte 
es auf einer Reiſe von St. Franzisce nach England 
an der iriichen Küſte bei Hoſyhead und ſank in den 
Grund. Die Kläger, vom Glauben befangen, daß 
keine Ausficht zur Hebung des Schiffes vorhanden 
fei, zeigten ihren Verluſt dem Aſſeeuradeur an, und die 
Rechtsfrage entſtand, ob der Schiffbruch als ein Total⸗ 
verluſt anzuſehen ſei und ob der Aſſecuradeur das Ver⸗ 
laſſen des Schiffes genehmigt habe. Eine Bergelohngeſell⸗ 
ſchaft (Salvage Aſſociation) wurde mit der Hebung des 
Wracks beauftragt, welche auch am 7. April 1868 bewerk⸗ 
ſtelligt wurde. Der Werth des Wracks wurde auf etwa 
4000 L. veranſchlagt und dabei bemerkt, daß eine Reparatur 
deſſelben nicht Aach lohnen würde. Der Beklagte ſtellte 
es in Abrede, daß er das Verlaſſen des Schiffes geneh⸗ 


migt habe und wendete ein, daß daſſelbe recht gut für 
etwa 6500 L. hätte reparirt werden können, wodurch es 
einen Werth von 13,500 L. erlangt haben würde. Ein 
finger und unverſicherter Eigentüuser hätte übrigens 
das Schiff nicht preiögegeben. Die Jury gab nach 
längerer Berathung das Verdict, daß der beklagte Aſſe⸗ 
curadeur das Verlaſſen des Schiffes genehmigt habe, 
und ſprach den er zu: 4000 L. für Hebung des 
Schiffes und 7000 L. für Reparaturkoſten. Der Werth 
des Schiffes, wenn reparirt, wurde auf 12,500 L. und 
der Werth des Wracks auf 4000 L. feſtgeſetzt. Die 
Jury ſprach ſchließlich ihre Anſicht aus, daß ein vers 
ſtändiger und unverſicherter Eigenthümer die Reparatur 
des Schiffes nicht unternommen haben würde. Der 
Sul meldete die Appellation gegen das Verdict der 
ury ein. 
„ Die Echoes from the Clubs enthalten 
über das engliſche Verſicherungs⸗Geſchäft wörtlich fol⸗ 
enden Artikel: „Die meiſten der als Jahresver⸗ 
ammlungen der Verſicherungs⸗Geſellſchaften bekannten 
periodiſchen Poſſen ſind gegenwärtig abgeſpielt, und 
eine Betrachtung der mannigfachen unter dem Namen 
von Bilanzen a Zahlenräthſel muß den 
Kritiker gradezu in Schrecken ſetzen. Für diejenigen, 
welche mit den Wegen vertraut ſind, wie Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften ihr Geſchäft in den Nebel des 
Myſteriums hüllen, zeigen dieſe Bilanzen einen 
ſchlimmen Stand der Dinge an. Natürlich giebt es 
Ausnahmen; aber die allgemeine Lage der Geſell⸗ 
ſhhaften iſt in hohem Grade bedenklich. Die Sach⸗ 
lage iſt derart, 5 die Regierung bald ein . — 
mu A = Pr 3 den Schwindel tituten 
u en, die mit jeder Prämie, welche fie empfangen, 
ch eines Betruges ſchufdig 2 fang 

Berlin, 24. Septbr. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter veränderlich. — Weizen loco flau, Termine 
ohne weſentliche Aenderung, loco r 2100 C. 72—82 
S nach Qual., fein bunt polniſcher 77 rollend bez. 
abgelaufene Kündigungsſcheine 67%, bez., 7 2 
Septbr.⸗Ocrbr. 67%, bez., October⸗Novbr. 66%, Br., 
November⸗Deebr. 65%, Br., April⸗ Mai 65—64%/, bez. 
— Roggen Yr 2000 54 loco mäßig offerirt aber nicht 
beſſer verkäuflich, Termine ruhiger, loco neuer 56¼— 
57½ ab Bahn bez., dieſen Monat und Septbr.⸗ 
Octbr. 57½—57—57½ bez. u. Br., 57% Gd., Detbr.- 
Nov. 56 ½ —55¼ —55¼ bez., Nov.⸗Decbr. 54½¼— 54 
—54½ bez., April⸗Mai 53¼½—53½¼ — 53% bezahlt. — 
Gerſte er 175084, loco 48—54 % — Erbſen Jr 
2250 6. Kochwaare 66—72 „Futterwaare 60—65 
A. — Hafer Yr 1200 2. loco ſehr feſt, Termine 
matt, loco 32—.35 % nach Qualität galiziſcher 33 ½ 
ab Bahn bez, ſchwimmend ſchleſiſcher 34½ bez., Jer 
Sept.⸗Oct. 33 ¼ —33½&—33% bez., Octbr. Nov. 33¼ 
Br., Novbr.⸗Decbr. 32%, bez., April⸗Mai 33½ bez. — 
Weizenmehl excel. Sack loco pr. 62, unverſteuert 
Nr. O 5—4¾ , Nr. 0 und 1 4¼ —4½ 
Roggenmehl excl. Sack flau, loco per 6%. unverft. 
Nr. 0 4½ 4 ., Nr. 0 u. 1 43% K incl, Sack 
pr. Septbr. 4¼ Br., Septbr.⸗Octbr. 4 bez., Br. u. 
Gd. October⸗Nov. 3½ Br., Novbr.⸗Decbr. 3⅜ Br. 
— Petroleum Yr gen mit Faß feſt. Gef. 250 
Kündigungspreis 7 , low 7½ , Septbr. 7½ 
77 bez. Septbr.⸗October 7 bez., Octbr.⸗Nopbr. 7 
, Nov.⸗Deebr. 7½—7½ bez. — Deljaaten Pr 
180084, Winter⸗Raps 75—78 Winter Rübſen 72 
75 M — Nüböl r Laß, ohne Faß ſtill, loeo 
9“ bez., der dieſen Monat und Sept. ⸗Octbr. 9¼— 
9½ bez., Oetbr. Nov. 9½— 9% bez. November⸗ 
Decbr. 9½ 9 ½ bez., Dechr. Jan. 97¼ , Januuar⸗ 
Febr. 91 Br., April⸗Mai 99% bez. — Leinöl 
der ben ohne Faß loco 11% Br. — Spiritus Yr 
8000 & matt. Gekünd. 20,000 Ort. Kündigungspr. 
19%, , loco mit Faß der dieſen Monat 19½¼ —19½2 
19 ¼ bez. u. Gd., 19%, Br., Sept.⸗October 18/3 
—18½ bez. und Gd., 18% Br., Octbr. Nov. 17¾.— 
1754, bez. und Gd., 17½ Br., Novbr.⸗Decbr. 17¼— 
17½—17½ bez., April⸗Mai 17¾—17½ bez. und 
Gd., 17%, Br., loco ohne Faß 19/2, bez. 

Berlin, 24. Septbr. (Spiritus.) Laut amt⸗ 
licher Publication der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
waren die eg des Kartoffel⸗Spiritus, Jer 
8000 nach Tralles, frei hier in's Haus geliefert, 
auf hiefigem Platze: 


am 18. Sept. 1868 . 20½ 

„ 125 5 „„ . „ 20% — 20 

„ Ks); „„ . „½% 19% — ohne 
* a [7 FTSE Eee 19 25 Be 0 daß. 
nd 23. U 55 u 19/½— 


1 " (| 191, 

Stettin, 24. Sept. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter ſtürmiſch, 
bewölkt. Bu 1 155 u Bar. 27. 5 Wind 
. Weizen ſchließt matter, 7 2125 6%. gelber 
loco 74—79½ , weißer 76—82 , bunter 74— 
78 . 83.8584. gelber r Sept. Oct. 10% 76, 76½ 
bez., Oet. Nov. 73½ Gd., Frühjahr 71¼ & bez. — 


) Das iſt eine furchtbar gehäffige Darſtellung der 
Sachlage. Sollte dieſelbe den Thatſachen wirklich ent⸗ 
ſprechen? Wir wagen kaum zu widerſprechen. Das 

ublikum wird aber auf jeden Fall unterscheiden und 

chten lernen müſſen. Wir werden das Unirige dazu 
außerdem beitragen, wie dies bisher bereits redlich ge⸗ 
ſchehen iſt. Weitere Reflexionen knüpfen wir für heute 
hieran nicht. 


Roggen behauptet 2 56 
ide 57 dr 2000 8%. loco 54—56 , frei 


bez., 7 37, 
7 Gd, Deppe Octbr. 56¾. ½ I 
½ bez., Gd. u. B 
4 8 


N 87 
ben 17% 
76% , Roggen 56", g 2 
Rüböl 97%, 5 x 3 

loco 7, 7½ rown⸗ und Full⸗ 


bez. — Hering, 


brand locd und ſchwimmend 13% & bez., Ihlen 


Crownubrand loco und ſchwimmend 10½ 
Amerik. Schmalz 7, n gef. 

Poſen, 24. Sept. . Mamroth.] Wetter 
ſchön. — Roggen feſt gek. 25 Wispel, 9 Septbr. 
51% Gd., September⸗Octbr. 51¼— ½ bez. u. Gd., 
Oetbr. Novbr. 50%¼ — ½ bez. u. Br., Novbr. Decbr. 
49%, Br. Frühjahr 1869 49¼ Br. — Spiritus er⸗ 
öffnet feſt, ſchließt flau, gek. 3000 Qrt., r Septbr. 
18%.—¼ bez. u. Br. %, Gd. October 17½ / 
bez u. Gd. Nuvbr. 16%, bez. u. Gd. December 
16%, Br. Frühjahr 1869 161½ bez. u. Br. 

Amſterdam, 24. Sept. In der heute Seitens 
der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft hier abgehal- 
tenen Zucker⸗Auction kamen 48,963 Cranfangs Java. 
Zucker zum Verkauf, wobei folgende reiße erzielt 


bez. Bee 


wurden: 

r. 9 2213 Cranjangs, 30½ Fl. (Taxe 30½ Fl.) 
„ 10. 64 „ S erlene 
„ I 88 2 31 n 1 * 31 2 
„ 12 4435 * 2 „ 32 „ 
„ 13 3109 1 32¾ „ „ 32¾ „ 
* 14 5958 „* 33 Y 2 nm „ 33 Y 4 „ 
* 15 8271 „ 33%, 4 " 33 7 6 
Fa F 
1 17 3565 * 34 7 " " 34 74 „ 
„ . 
1 19 2947 5 34¼ „ 3 
20 243 36 EEE 


a 
vana wurde mit 25 s bis 258 3 d bezahlt. ee 


Chineſiſches Gewächs war Nas zu den Preiſen der 
uctionen von indi⸗ 


Provinz⸗Nachrichten. 

* Görlig, 24. Septbr. [M. Liebrecht.] Das 
Geſchäft am heutigen Markte war ſehr ſchwerfällig. 
Offerten waren hinreichend in allen Getreidegattungen, 
Käufer aber zeigten ſich zurückhaltend, hauptſächlich 
in Folge des Waſſermangels, welcher den Mühlen⸗ 
betrieb hindert. Zum Export aber ſind die Preiſe zu 
hoch. — Man zahlte für weißen Weizen 90—98 Gr, 
gelben Weizen 88—92 Sn, Roggen 70—76 Ion, 
Gerſte 60—66 Sr, Hafer 3T—40 Ir 

Ratibor, 24. Septbr. Die Zufuhren waren 
nur mittelmäßig und wurde der Markt zu den nach⸗ 
bezeichneten Preiſen raſch geräumt. 


eizen . 150 —157½% n) . 170 4 
oggen. . 135 —140 (Ss 170 € 
Serite .10 —115 :)98 150% 
afer 70 — 75 NE 107 €, 
152 60 


175 IR 
Kartoffeln 20 h r 1 ½ prß. Schffl. a 15084, 
8 — 

; lachtvieh⸗Markt. (Janke u. Co.) 
Marfiberiht, ber Akone vom 18. bis 24. September 
(79 Ochſen, 141 sap betrug: 1) 220 Stück Rind vieh 
hieſigen und ausn), Beſchickt war der Markt von 
der Waare war eine den Händlern. Die Qualität 
ſich der Handel im Gannttelmäpige und geftaltete 
deſſen die Preiſe auch nur bei anger 25 da Awes 
geſtiegen ſind. Ausfuhr fand n — e 
und wurden die Beftände nicht ara ne geringe fort 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht a Dan zahlte 
W Ne Thlr. 2. Ountitne 1 nere Fimo 
auger 10-11 Thlr. 2) 615 Stuck Sch n Ji 
dieſer Viehgattung war der Markt en 
a . geſtaltete fich im Ganzen 

ahlte fi wurben die Beſtände ni t geräumt. Man 
150 Tl r 100 Pfd. Fleiſchgewicht: Beſte 1 — Waare 
er & mittlere Waare 12—13 Thlr. 3) 1085 
a chafvieh. Die Beſchickung war eine mittels 
Wie — war das Verkaufsgeſchäft nur bei guter 
Sie etwas lebhaft. Gezahlt wurde für 40 re 

gew. excl. Steuer Prima⸗Waare 5½—6 Thlr., 


— Petroleum 


er ere Qualität 2½—3 Thlr. 4) 317 Stück Kälber. 
ie Preiſe waren hierin etwas gedrückt. Man zahlte 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht excl. Steuer 15 Thlr. 
Der Auftrieb deckte den Bedarf. 

Die Markt⸗Commiſſion. 

Breslau, 25. Septbr. [Producten⸗ Markt. 
Wetter ſchön. Wind: Eid. Thermometer frü 
11. Barometer 27“ 7“. — Am heutigen Markte 
waren die Angebote kaum dringend und blieb der 
en ſehr ruhig, Preiſe haben ſich gut be: 

aup 


Weizen zeigte keine bemerkenswerthe Aenderung, 
wir noriven r Satz. weißer 76—85—93 pr, gelber 76 
81-85 Ar, feinſte Sorten über Notiz bez. 

Roggen blieb in feiner Waare —.— be⸗ 
achtet, r 8444. 65—70—73 pr, feinſte Sorten 2— 
3 Kr über Notiz bezahlt. 

Gerſte blieb in weißer Waare at in 

eringer Qualität wenig beachtet, r 7484, 52— 62 pr, 
ſemfte Sorten über Notiz bezahlt. 

Hafer preishaltend, r 50 J. 37-40 Hr, 
feinfter 41 Gr bez. 

Hülſenfrüchte wenig eferirt, Kocherbſen ge⸗ 
fragt 67—72 Gr, Futter⸗Erbſen 60-64 pr Jer 
90 6. — Wicken er 907 54—62 Gr — Bohnen 
gut a Yr 90 C. 90— 96 Gr — Lupinen 
vernachläſſigt, 7 90 6. 45—48 Gr — Buchweizen 
Der 704%. 55—56 Hr, Kukuruz (Mais) 65—72 . 
Yr 100 . — Roher Hirſe 60—64 Sr der 84 . 

Kleeſamen rother behauptet, 10 — 13% — 
155/74 Ya En, feinſter über A 8 i weißer 
preishaltend, iſt 134 —15—18—21 zu notiren. 

Oelſgaten preishaltend, wir notiren Winter: 
Raps 162—176—186 Zr, Winter ⸗Rübſen 155—166— 
172 pr der 15084, Br., feinſte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein wenig umgeſetzt, wir notiren er 150 
6d. Br. 5¼— 61 , feinſter über Notiz bez. 
Hanfjamen ohne Umſatz. — Rapskuchen 
30 61—63 Gr der ein, — Leinkuchen 94 

Kartoffeln 28-32 Gr Yu Sack a 150 6. Br. 
1½ 1% Sn dir Metze. 

Breslau, 25. September. [Fondsbörſe.] Bei 
unveränderter Haltung und nur mäßig belebtem Ver⸗ 
kehr waren die Courſe im rn feſt behauptet 
und Amerikaner ſelbſt eine Kleinigkeit höher. 

Breslau, 25. Sept. [Amtlicher Producten⸗ 
Börſenbericht.] Roggen (Pr 2000 C) laufender 
Monat feſter, r September 53%, bez. u. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 53 bez. Octbr. Nopember 52%, Br., 
Nopbr.⸗Decbr. 51%, Br., April⸗Mai 50 ¼ bez. 

Weizen er September 67 Br. 

Gerſte Yır September 54½ Br. 5 

a fer d September 52 Br., April⸗Mai 52 Gd. 
aps ½ September 85½ Br. 

Rüböl ruhig, loco 9%, bez., 7 Septbr. und 
Sept. Oct. 9%, Br., Oetbr.⸗Novbr. 9½ bez., ½1 Br., 
Nop.⸗Dec. 9½ bez., Deebr. Januar 9¼ Br., Januar⸗ 
Febr. 9½ Br., April⸗Mai 9%̊ bez. u. Br. 

Spiritus niedriger, loco 18 ½ Br., 17%, Gd., 

Septbr. 18 Br., 17% Gd., Sept.⸗Oct. 17½ bez., 

ctober⸗Nopbr. 16¼ Br., Novpbr. Decbr. 16%, bez., 
April Mai 16%, Br. % Gd. - 

Zink ſpecielle Marken auf Lieferung 6% 5%, und 
6 S 6 Sn bezahlt. 18. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. ) \ 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Breslau, den 25. September 1868. 


Weizen, weißer. 87-90 85 76-80 Apr 
do. gelber 32-84 80 76-78 N 
Roggen 12—73 71 66-69 «Ag 
Gerſte 60-63 58 54—56 8 
Hafer 40—41 39 88 „ 
Erbſen . . 69—72 65 60—63 :)& 
Raps. 184 176 166 pr 
Rübſen, Winterfrucht 172 168 162 . 
Waſſerſtand. 
Breslau, 25. September. n 13 F. 3 3. 
Unterpegel: — F. 7 3. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Theodor 
Beck zu Mageburg iſt der kaufmänniſche Coneurs 
eröffnet; Zahlungseinſtellung 1. Mai; einweiliger Ver⸗ 
walter Kaufmann Moritz Dörk daſelbſt; erſter Termin 
10˙ October. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 

Perſon zu Tangermünde (Kreisgericht Stendal) 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet; Zahlungsein⸗ 
ſtellung 10. September; einſtweiliger Verwalter Kauf 
mann Heinecke in Tangermünde; erſter Termin ben 
3. October. 
Ueber das Vermögen des Weinkaufmann 
Julius Maiſan zu S e Goldberg) 
iſt der kaufmänniſche oncurs eröffnet; Zahlungs⸗ 
einſtellung 18. September; einſtweiliger Verwalter 
Pe Carl Becker zu Haynau; erſter Te min den 
. ctober. 


Poſt⸗Dampfſchiff „Hammonia“, Capitain Maier, 
von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Pack ahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn 
Bolten, William Miller's Nachf., am 23. 
von Hamburg via Sonthampton nach New, Jork ab. 
Außer einer ſtarken Brief und Packet⸗Hoſt hatte 
daſſelbe 95 Paſſagiere in der Cajüte und war auch 
das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie 400 
Tons Ladung. 5 
— Das Hamburg⸗New⸗Norker Poſt⸗Dampfſchi 
Cimbria“, Capitain Barends, welches am 9. * 
M. von hier und am 11. d. M. von Southampton 
abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 9 
Tagen 10 Stunden am 21. d. M. 5 Uhr Morgens 
wohlbehalten in New: York angekommen. 


— Ricolai⸗Eiſenbahn Obligationen. Die Obli⸗ 
gationen Nr. 46,541—50 und 143,939—78, zufammen 
50 Stück find ihrem Beſitzer geſtohlen worden. Anzeige 
iſt bei den Herren Robert Warſchauer u. Co. in Berlin 
zu erſtatten. 


Statiſtik. 

— Baumwollen ⸗Statiſtik. Ein Circular von 
Saen Här Ane an ver den Vereinigten 
aaten folgende aben über das 31. Au 
endende Baumwollen⸗Jahr: 2 85 We 

Zufuhren: 186768. 1866/67, 1865/66. 
Aus Nord: und Süd⸗ 


Carolina u. Virginia 466,000 325,000 214,000 BA. 
aus Georgia und Flo⸗ 

rida 530,000 314,000 412,000 „ 
aus Mobile 366,000 239,000 429,000 5 
aus Neworleans 579,000 702,000 712,000 „ 
aus Tenneſſee und Over: 

land 357,000 310,000 272,000 „ 
aus Texas 115,000 186,000 175,000 


ä —— 


Total⸗Zufuhr 2,413,000 2,076,000 3,214,000 80. 


Export. g 
Nach Großbritannien 1,229,000 1,216,000 1,262,000 Bl. 
nach Frankreich 197,000 198,000 221,000 „ 
nach anderen Häfen 230,000 143,000 72.000 „ 
Total Export 1,656,000 1.557000 1,555,000 Bll. 


Vorrath in allen Häfen 37,000 70,000 282,000 Bll. 
Conſum in Nord⸗Vir⸗ 
ginia und den Nord: 
weſt⸗Staaten 
Conſum in Virginien 
und den Baumwollen⸗ 
Staaten 150,000 157,000 100,000 „ 
968,000 853,000 705,000 Bll. 
Von neuer Ernte kamen N 
en den Markt ſeit 1. 
September 1,075 200 150 Bll. 
„Die „Bad. Chronik“ veröffentlicht nach amt 
lichen Mittheilungen das Ernte⸗Ergebniß im Groß⸗ 
herzogthum Baden, ſo weit ſich 1 Mitte Augu 
uverläſſig überſehen ließ. Der Geſammtertrag der 
ernte an Körnern fällt hiernach im Durchſchnitt 
rückſichtlich der Quantität zwiſchen gut und ziemlich 
Im in Stroh auf ziemlich gut, alſo etwas geringer. 
m Ganzen wie im Einzelnen ift die Ernte ungleich 
ünſtiger, als die der letzten drei Jahre. Die drei 
auptbrotfrüchte, Spelz (auf ca. 240,000 M. ange⸗ 
baut), Winterroggen (110,000 M.) und Winterweizen 
90,000 M.) erheben ſich 2 über den ale, 
ie Sommerſaat ift namhaft hinter der Winterſaat 
zurückgeblieben. Raps und Rübſen ſind in Samen 
und Stroh beinahe ziemlich gut ausgefallen. Die 
Futterernte wird vorgusſichtlich gut ausfallen. Mit 
erückſichtigung der theilweis vorzüglichen Qualität 
der gewonnenen Producte kann die Ernte als eine 
gute bezeichnet werden. 


818,000 696,000 605,000 Bll. 


Neueſte Nachrichten. (M <. 
aris, 23. Sept., Abends. (W. T. B 


B.) 
! Der Abend⸗Moniteur 
ſagt in ſeinem Wochenbulletin: „Der größte T 


a eil 
der Organe der Öffentlichen Meinung in Set E 
land Lit den wahren Charakter der Reden 15 
Königs von Preußen hervortreten. Der König ſprach 
vom 4 5 nur vom rein retroſpectiven Standpunkt 
und das Hauptmoment ſeiner Rede bilden die Worte, 
daß augenblicklich in ganz Europa kein Umſtand 
vorhanden iſt, welcher die guten internationalen Be⸗ 
ziehungen der Regierungen ſtören könnte. 

Temps zufolge iſt die Königin von Spanien 
in Saint Jean de Luz (Departement Baſſes-Py⸗ 
renses) angekommen. 

Nach einem der „Patrie“ aus Liſſabon zuge⸗ 
Bengenen Telegramm haben die Ereigniſſe in Spanien 

einen ſtörenden Einfluß in Portugal ausgeübt. — 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Wir halten die Lage in 
Spanien für ſehr ernſt, doch weniger der 5 5 


kommen. Der franzöſiſchen Regierung 
der Dinge in Spanien E. a 


anlaſſung 
Erei 1 a 
die Nachricht, daß Valencia 
ction angeſchloſſen hat und fügt hinzu 
8 PEN * I Re — 


We 


daß die Generale Olozaga Prim und Serrano als 
die 1 der einzuſetzenden proviſoriſchen Re⸗ 
gierung bezeichnet werden. 

„Pays“ jagt, man glaubte geſtern in San Se⸗ 
baftian, die Königin würde heute mit dem Kaiſer 
eine Unterredung haben. Was Ural möge, 
ſo ſei die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen, in 
Spanien nicht zu interveniren. : 5 

Paris, 24. Sept. Nachm. Eine aus Madrid 
ier angelangte Depeſche meldet, daß General Ca⸗ 
onge von Valladolid nach Santander und Santona 
marſchirt ſei. In letzterer Feſtung hat ſich nur ein 
kleiner Theil der Garniſon dem Aufſtande ange⸗ 
kabel f die Artilleriſten und die Commandeurs 
aben ſich demſelben ferngehalten. In Granada 
wurde nach dem Abmarſche der Armee ein Aufſtands⸗ 
verſuch gemacht. 

Madrid, 24. Sept. In ganz Andaluſten, in 
Nun in Corunng und Santander haben ſich die 

arinetruppen für den Aufſtand erklärt. Der 
Marſchall Serrano, der Herzog de la Torre und 
der Contreadmiral Torpete commandiren die anf- 
ſtändiſchen Truppen. In Santander und anderen 
Städten ſind die Büſten der Königin zerbrochen 
worden. In Sevilla iſt unter dem Vorſitz des 
Marſchalls Serrano eine proviſoriſche Regierung er⸗ 
richtet, welche den Herzog Espartero zum Ehren⸗ 
präfidenten ernannt hat. Die revolutionaire Partei 
rechnet darauf, daß eine Armee von 20,000 Mann 
unter dem Commando des Marſchall Serrano aus 
Andaluſien und Eſtremadura gegen Madrid mar⸗ 
ſchiren werde. 

Haag, 24. Sept. In der heutigen Kammerſt zung 
erklärte der Miniſter des Aeußeren, daß die Rhein⸗ 
ſchifffahrtsfrage in den freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Preußen keine Störung herbeigeführt habe und 
daß die Unterhandlungen eh 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Berliner Anfangs⸗Courſe waren bis zum Schluſſe 
dieſes Blattes uoch nicht eingetroffen. 


Die Schluß⸗Bö Depeſche von Berlin war bis 
a 4 en Me, eingetroffen. 


Stettin, 25, 

Weizen. Fluter 3 2. Set 

ger Cepibr Debt. a 75 76 
Frühjahr 70% 71% 

Roggen. Flauer. 

She Cepibr, Oetbr. . 56 56% 
Setbr⸗Novbr. . 54% 54% 
Frühjahr a 52% 

5 — 97 

* 7 
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Spiritus. Niedriger. 

der Septbr.⸗Oetbr. .. 18% 15% 
Detbr.Novbr. . ,„ 17 17% 
Frühjahr 17 Gd. 17% 


Wien, 25. September. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 
eſt 24. Sept. 


5% Metalliques . 56, 75 56, 75 
National⸗Anl. 61, 65 61, 70 
1860er Looſe. a 5 81, 80 
1864er Loofe 2 91, 50 91, 40 
Credit⸗Actien . . . 206, 206, 20 
Nordbahn 188, 183, 50 
Gale: BZ 207, 25 207, 25 
Böhmiſche Weftbahn . 152, 152, 
St. Eisen, Act⸗Cert. 253, 70 253, 
Lombard. Eiſenbahn . 184, 184, 10 
London 1 2 115, 95 115, 90 
eis 45, 90 46, 
amburg . 85, 20 85, 
Faſſenſcheine . ee 170, 170, 
Ntapoleonsdor. . . . . 9, 24 9, 244 


feſt, loeo 13½, r October 13%. — Sehr ſchönes 
Wetter. 

Paris, 24. Sept., Nachmittags. Rüböl Sept. 
82, 09, r November⸗December 82, 00. ehl ar 


September 74, 75, r November⸗December 65, 50 feft. 
Spiritus r Septbr. 75, 50. — Wetter regneriſch. * 

Liverpool, 24. Sept. (Schlußbericht.) Baum wolle 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 
Export 2000 Ballen. Sehr ſchleppendes Geſchäft, 
Preiſe niedriger, nicht notirbar. Tagesimport 6848 
Ballen, davon oſtindiſche 6814. 

Newyork, 24. Sept., Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
London 108%, Goldagio 41%, Bonds 114½, 1885er 
Bonds 110%, 1904er Bonds 104 ¼, Illinois 143%, 
are Din Baumwolle 25%, Petroleum 33, Mehl 

15 C. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Gründe aufgehört haben, welche die 
volle Anwendung des Vertrages vom 8. Juli 1867, die 
Fortdauer des Zoll⸗ und Handels ⸗Vereins betreffend 
(Bundes⸗Geſetzblatt des norddeutſchen Bundes für 1867 
Seite 81) auf die Großherzogthümer Mecklenburg 
Schwerin und Mecklenburg ⸗Strehliz, auf die vom Zoll⸗ 
verein ausgeſchloſſen gebliebenen Theile der Regierungs⸗ 
bezirke Stettin und Potsdam und auf die Hanſeſtadt 
Lübeck bisher verhindert haben, ſind auf Grund des 
Art. 6 des gedachten Vertrages in Folge eines Be⸗ 
ſchluſſes des Bundesrathes des Zollvereines die vorer— 
wähnten Länder und Landestheile vom 11. Auguſt d. J. 
an in den Verband des Geſammt⸗Zollvereins aufge⸗ 
nommen worden. Die wegen der Erhebung einer Nach⸗ 
ſteuer dabei zunächſt noch erforderlich gebliebenen Be⸗ 


ſchränkungen werden mit dem 19. d. M. aufbs 

n m 19. d. M. zren und 

es tritt, wie 1 zur öffentlichen a gebracht 

1 —. N 3 wir 9 vertragsmäßigen Be⸗ 
\ entſprechende freie Verkehr zw 2 

bisherigen Theilen des Zollvereins “a wenn egen 

Ländern und Landestheilen ein. 

In Abſicht der einer inneren indirecten Steuer 
unterliegenden Erzeugniſſe (Branntwein, Bier und Taba!) 
findet zwiſchen Preußen nebſt den dieſerhalb mit 
Preußen verbundenen Theilen des norddeutſchen Bun⸗ 
des und den vorgedachten Ländern und Landestheilen 
ferner auch, was in Folge der Bekanntmachungen vom 
3. Januar und 4., jo wie 23. Februar zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, dem Herzogthum Lauenbur 
und den inzwiſchen bereits dem Zollvereine ausgeſchlof⸗ 
ſenen hamburgiſchen Gebietstheilen ebenfalls ein völlig 
freier Verkehr ſtatt, fo daß beim Uebergauge der gedach⸗ 
ten Gegenſtände gegenſeitig weder eine Abgabe erhoben 
noch erſtattet wird. 

Berlin, den 15. September 1868. 
Der Finanz⸗Miniſter. 

von der Heydt. 


Fertige Säcke 


in We . Be 
rößtes Lager, e Preiſe. 

M. Raschkow, 

Schmiedebrücke 10. = 


den vorgedachten 


genturen 


werden geſucht von Robert i 
Weiden 25 Nr. 8. Be in 8 


in Kaufmann 


bejahrter, ſucht Mangelhalber eine Stellung. Adr 
au Robert Gerhard in Breslau, Weidenſtr 8, abzug. 


Unterricht 
in Buchführungen ertheilt und nimmt für die Stunde 
nur höchſtens zwei Lernende an 


Robert Gerhard de e. 8 a 


Geſucht wird 


ein Haupt⸗Agent in jeder Stadt, für de f 
Ae Artikels von toben Nutzen, rer en 12 
Stande iſt, ſich in ſeinen Mußeſtunden ein gutes Ein⸗ 
kommen zu erwerben. Briefe fre. an den Director der 
Allianee in Chaux de fonds (Schweiz) unter 
Beifügung v. 4 Sgr. i. Poſtmarken für frank. Antwort. 
In meinem Hauſe ſind 2 helle, zu Gomptoirs 
geeignete Zimmer bald zu vermiethen. 2 
Näheres im Comptoir, Königsplatz Nr. 4, 
tto Tschocke. 
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Breslauer Börse vom 25. September 1888. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 


Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
Preuss. Anl. v. 18595 | 102% B. 
do. do. 43 95 ba. 
do. do......4| 87% bz. u. B 
Staats-Schuldsch. . 1 82 B. 
Prämien-Anl. 1855 33 119 B. 
Bresl, Stadt-Oblig. 4 | — 
do. do. 43 94% B. 
Pos. Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do, 314 — 
do. do. neue 4 84 bz 
Schl. Pfandbriefe à 
1000 Thlr.. . 33 81 B. 
do. Pfandbr Lt. A. 4 | 90% bz. 
do. Rust.-Pfandbr. 4 90% B. 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 90% B. 
do. do. Lt. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 | 90% bz. u. G. 
Posener do. 4 | 88% B. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 1 815. 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 84 B 
do. 0 31 89 B. 
Oberschl, Priorität. 33 76% B. 
do. do. 4 84% B. 
do. Lit. F. 4 91% B. 
do. Lit. G. 4 90% B. 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 91% B. 
Märk,-Posener do. — 
Neisse-Brieger do. — 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 
do. do. 43 874 ba. 
do. Stamm- 5 — 
do. do. 43 — 
Ducaten 974 B. 
Louisd' or 4 1114 G. 
Russ, Bank-Billets . 83 ba. 
Oesterr. Währung. 88 1 — N baz. u. G. 


Eisenbahn-Stamm-Aetien. 
Bresl.-Schw.-Freib 4 114% G. 
Fried,-Wilh.-Nordb 4 — 

Neisse-Brieger * . „4 | 


Niederschl,-Märk, 4 | — 
Oberschl, Lt. Au C 34, 156% —% bz. u. B. 
do. Lit. B 3 — 
Oppeln-TarnowitxZ 5 — 
RechteOder-Ufer-B, 5 80 ba 
Cosel-Oderberg.. 4 113 B. 
Gal. Carl-Ludw S. P. 5 — 
Warschau-Wien . . 5 58 bz 


Amerikaner. . 676% — 4 bz. 
Italienische Anleihe 5 51% bz. 
Poln. Pfandbriefe 4 B. 
Poln. Liquid.-Sch .|4 bz. 


Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. 
Oest, Nat-Anleihe 5 


Loose 1860 |5 
Oesterr. 18 
4 


0. 
Baierische Anleihe. 
1 

verse Ae . 
Bune Gas-Act. 5 — Se 
o 45 | 34% bz. u. G. 
Schles. Feuer-Vers. 4 8 
Schl, Zinkh,-Actien 
do. do. St.-Pr. 43 
Schlesische Bank . 4 
Oesterr. Credit- . . 5 
Wechsel- Course 
Amsterdam . k. S. 143 B. 
do. er 1427 K. 
Hamburg. 150% bz. 
do 150% bz. 


f 624 bz. u. G. 
1% B. 
33.6, 
| 87% bz. 
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Warschau 90 8R 
Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 
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